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Die Kriegslage.
Lin franjönft ' r Stützpunkt auf dem linken OTaasufer nach dem

Krn find oar dem schrittweisen. aber um so sicherer wirkenden
uNchenAn,riss zusammen. NachdemMaiancourt und Haueourt
„ stürmender Hand , »nammen worden waren, wurden die gran>
Icn iei» auch au» dem niedlichen Eckpunkt ihrer Linien, dem stark
sesliglenvors BethincouN und seinen Anschlußstellungenheraus-
cnosricrl und erlitten auf dem Rückzug schwere Verluste.

Der Monlag-Iag « berlcht.
BB. «Amtlich.) Grohe» Hauptquartier, 10. April.

westlicher Arieg »schauplah-
Za den aewonnenen Irichterstrllungensüdlich von

s « oi wirten unsere Truppen wied«reroberun, »ver-
leindlicher Handgranatenabteilungenresllo» ab.

vir Minentümpse»wische» dem « aaat von Ca
tt  und Arra» habe» in den letzten lagen wieder
-e cebhastigkeit angenommen.
Aas dem wrstuser der Mao» wurden vechinronrt
di« ebenso stark « »»gebauten Stützpunkte. Alsace"

ad . corraiae' südwestlich davon abgeschaütz. Der
-zr.er suchte sich der Gesahr durch schlenntge« Rückzug
mijirhea. wurde von den Schlqier« aber noch ge-
«und bütztr. neben schwere« « »«gm Verlusten 14
ziere und rund 700 Mann an unvernmndetenG»

ageaea. 2 Geschütze und 13 Maschiamqewetzre ein.
Gleichzeitig räumten wir nn» unbequeme seiadUkhe

tSiSfSSt̂ tJSXSt  XjKSÄ
rt und Mich de» Raberuoatde». Auch bei dies« ,

nzelunternehmuugeu« tan, n.  di« Araazô n ernst.
■,a schädigen; a» Gefangenen verloren sie autzrrdem

rüi Offijlcn, 276 Manu.
Recht» der « aa» wurde in ähalicher weis« ei«

chlacht am »üduwstrand« de, Vtrŝ -Rück«»» « -t. 4 Ossiziere, 164 Mann und Material btieben
. »„krrra hünden. weiter östlich und in der woevre

den lediglich Arstlleriekümps« statt.

3m custtaknpf wurde südöstlich von Vamloup und
»östlich von Linckeau-Salln» se ei« ftan, «fische»

slagzeug abgeschosseu. Die Znsasten de« erster« , find
3r ein windtiche» Flugzeug wurde >« Absturz in

t Vars Co», und in «in Üaiuette-Watd beobachtet,
veftlicheruad » alkankrieg » schauploh.

keine Ereignisse uo« besonderer Vedentung.
oberst« tzeere»l«i»«ag.

Westschauplaj, seit Jöerbft 1814, angesicht, der Xatfad)«, das, auch
oor Verdun bi» sranzöststhen» erluste großer al» di» unsrigen sind,
und vor allem 8»>»nüber der Tatsache, das, wir unablässig weiter-
kammen. In der Champagne war da» sranzösische vardring »»
gl.'ich nach deni ersten überraschendenAnsturm zu End». Nach den
ersten paar Tagen stand der Wall oon Eisen und Feuer uner.
schütteriich wi» zuoar. Bei Verdun dringen wir seit Beginn der
Ossensio» unaushaitsam Schritt für Schritt oor. Frankreich oer-
lang« für seinen Widerstand bei Verdun oon der ganzen Welt die
Anerkennung, dag solche» ras« und solche» Heldentum wie da» des
sranzöslschen Heere» in der « »schichte noch nicht dagewesen sei.
vergißt es, daß »» mit seiner ungeteilten tzeeresmacht, in seinem
eigenen Land«, also in unmittelbarer Näh» seiner hils»quellen,
unterstützt oan den Heeren Englands und Belgien» und nur gegen
eine einzige Nation kämpft und seit Kriegsdeginn nie ernstlich
ander« zu kämpsrn gehabt hat? Während wir hier an unserer
Westfront nur mit einem Bruchteil unserer » rast, nach ungeheuren
Lristungen im Osten und Südosten, in fremdem, durch Krieg oer-
wüsteten Land, und einer gegen drei itesten? Und oorwärt» kam-
men? Wo ist da in Wahrheit die größere Kraft und da» größere
Heldentum?

Die Abbröckelung der sranzofisthen Fron».
Rotterdam,  11 . April. ..Nieuwe Rotterdamsch» Courant"

schreibt zu den Ereignissen oor Verdun: Nachdem di» Franzosen
oor haueourt ihren linken Stüßpunkt der Stellung am Forges-
bache verloren haben, räumen sie setzt auch, wi» sie selbst zuqe-
stehen, den östlichen Endpunkt ihrer Stellung bi« haueourt . Die
Abbröckelungder französischen Front schreitet dadurch weiter. Mi,
ihrer neuen Methode, weich» darin besteht, Einbuchtungen in di»
Front hincinzurücken, und dann oon dort durch Flankenangriff den
Feind zu zwingen, di» durch die Einbuchtungen entstandenen oor-
pringenden Stellungen zu räumen, gelang es den Deutschen, die
Franzosen au, der wichtigen Stellung zwischen staiancourl und
vethincourt herau»zuwers»n. Da« Ergebni» ist, daß di» Deutschen
sei« « »ginn ihrer Ossenslo« gegen Verdun di» sranzösische Fron,
westlich»er Maa» in einer Breite oon über 10 Kilometer und einer
Tiefe oon 4 bi, 8 Kilometer zurückdringen konnten. Zwar sei da-
bei nur «in Teil de» vorgeländ«, der Festung dem Verteidiger oer-
loren gegangen, aber die Bewegung, di« noch immer im « ang»
sei, geh, ln einer für dl« Fran, °I«n oerkehrtenRichtung weiter.

« » na. « e r n , 10. April. Da» geiegenttich der Schlacht oor
Verdun in der sranMschen und in der ou,ländischen Press« mehr¬
fach geäußerte Befremden über die mangelnd» Kooperation der
Engländer scheint in englischen» reisen oerstimmt zu hoben, denn
in einer Besprechungder militärischenLuge oerlucht der ..Temp»
ein« Ehrenrettung der Engländer. Zunächst stellt er allerding» sei«,
daß der gewalttge Ansturm de« Feind», vor Verdun ganz allein
von ausschließlich sranzasilchenTruppen uusgehaiten worden s»>,
die ziemlich schwer« Verluste erlitten hätten. Einige Kollegen, sähe,
der militärisch» Mitarbeiter de» . Temp, " fort, schreiben, daß e»
nun am englischen Heer sei, feinerfeit» große Opfer zu dringen.
Aber an unserer Front gibt e» nicht zwei Armeen, sondern nur
»ine, die einer einheitlichenFührung untersteht, hätte der Feind
bei vpern angegriften, so wären »» die Engländer gewesen, di» Wi¬
derstand geleistet hätten. Wenn unser» h »»r«»i«itt,ng die Stund»
zur Ossensio« für gekommen erachtet, werden sich die Engländer
ebenso aus den Feind stürzen, wir wiederholen: E» gibt in Frank
reich nur »ine Arme», die einem Führer gehorcht.

Zeilen weiter den, deulschen Reichskanzler zu seiner Red» zu be¬
merken . Der Kanzler erging sich zu sehr in großsprecherisch»»
Worten. Man muß siegen, Exzellenz bevor man rebet!" Daß die
Deutschen 00 Kilometer vor Part « stehen, daß sie neun sranzösische
Departenient«. ganz Polen, Belgien und Serbien in Händen haben,
bedeutet für Herrn Elemeneeau olsenbar, wi» e» scheint, sronzöfische
Siege.

Die Wahrheit über cllle.
Pari « , ll.  April . Im »Petit Journal " wird mit bemerkens¬

werter Offenheit ein Auszug au» einer Liller Zeitung gebracht, in
dem «ine Liller Einwohnerin Angaben über die Verhältnisse in
Lille unter deutscher Herrschaft macht. Sie warnt davor, den LderaE
umlausendrn wilden Gerüchten zu glauben. An gewissen Leben»
mitteln sei Knapphrit eiugetreten, aber die Bevölkerungleibe keinen
Hunger.

. Rußland » geschcilerle Offrnfioe.
In überzeugender Weise sprach sich der bulgarisch» Minister

Peschr>o über das gänzliche Versagen der letzten russischen Ossenst»»
au». Er sagte:

Der Zweck der russischen Ossenstve war ausschließlich ein» Hil¬
feleistung für Frankreich. Die Russen halten ungeheure Truppen
massen versammelt, um die Stellungen hindenburg» zu durch¬
brechen. Sie wurden jedoch von hindenburg vollkommengeschla-
ll»n. Die Ursachen dieser neuerlichen russischen Niederlage können
n eingeweihten Krerserr umso weniger überraschen, al» allgemein

bekannt ist, daß dus durch und durch entinutigi» russische Heer mit
dem glänzend organisierten deutsche» Heer nicht in Wettbewerb
treten lann . -

Der Minister schloß mit einer Schilderung der inneren russl-
ichen Verhältnisse. Täglich zunehmend uiachten sich Anarchie, Kor¬
ruption und Mutlosigkeit des Volkes bemerkbar. Dieser trostlos»
Zustand sei die natürliche Folge der ichweren Verfehlungender Re¬
gierung. Zurzeit gehen wieder « erüchie um oon der Abberufung
des russischeil Obertommandierenden aa dir Westfront, « eneral»
Ewerth, und seiner Ersetzung durch « eneral Rußki, der schon zwei-
niui von der gleichen Stelle entsernt wurde.

Bulgarische Krieg»- und Iriedennzieie.
Biel bemerkt wurde in Sofia in de» letzten Tagen eine Wen¬

dung in einem Artikel der dortigen Zeitung „Kamdann". weil darin
zum ersten Male unverblümt von diUgarischen Krieg»- und Fele-
d»n»>i»I»n gesprochen wird. Anknüpsend an di» letzt» Red» de»
deulschen Reichskanzler» Uder die Brundlagen des Frieden» be¬
merkt das Blatt:

Wie Belgien und Polen nicht mehr ai» Basis für einen Angriff
aus Deutschlanddienen dürien, so wird Serbien nicht inehr Vasall
und blinde» Werkzeug Rußlands und der Alliierten sein. Der
Kern des serbischen Volkes verbleibt bei Oesterreich-Ungarn, wo ««
dieselben Freiheiten genießt, wie die übrigen Nationen der Monar¬
chie. Morova -Serbien. welches vorwiegend bulgarisch ist, und von
wo viele Freiheilskäntpser der Bulgaren ausgegangen find, ver¬
bleib« Bulgarien.

Die Klarheit, mit der hier horsnungen und Wünsche ouoge-
sprochan werden, ist Hochs« erfreulich.

Der österreichfich-ungarisch« lagenberichf.
VS »a. Wien,  1 «. » pell. Amtlich wird vcrlnutbart : 10.

Heril ISIS.
Russischer und südöstlicher« rleg»schaupl,h.

Unverändert.
Ilollenischer Kriegsschauplatz.

Im « ör,Ischen hle« dle sesndllche Arttllerie We Ortschaften
hinter unserer Fron« unter Feuer, » ln Eoproni-Flugzeog wnrde
bei seiner Landung nächst Lukialk» durch unser Geschlltzseuee»er-

Ln der übrigen Fron « dauern die aewöhnlschenArtMerse-
t-inps» fort. 3m Suganatal schossen dle Rollen« «• * »«• }!« *»
dran». Ans « Im warfen seladUche JUe#et Bomben ad. An »er
dosaie-Straße gelang e» dem Gegner, sich t» einigen «oq
stkobeue, Gräben südlich Sperone sestzuseßen.

Der Stellvertreter de, « eso de» Generalst-b,:
v. höser,  Feldmarschallentnant.

Me Lage »« Vertan.
Die Jtorbmeflfrontvor Verdun eingedrückt.

«rvße » Hauptquartier.  10 . April, «von dem nach
dem wesllichen Kriegsschauplatz entsandten ti ..ii .-verichlerstoliee
der Köln. Ztg.s » elhineourt ist gefallen! Roch kürzlich fanden wir
Aesehie, nach denen dieser auss schwerste desestigte Punkt unter
ollen Umständeng.'halten werden sollt», vorgestern taucht» in der
iravzösischen Presse di» Ankündigung aus, daß der unhaltbar ge-
ivordene Ort doch wohl geräumt werden müfie. In der Nacht ovin
Samstag zum Sonntag wurde ' die Räumung begonnen, wie der
deatich» Heeresbericht heut« tnitteil», unter schweren Verlusten des
"iegiiers an Toten und « esongenen. Zugleich wurden zwei sehr
stark ousgebaute weitere Stützpunkte noch südlich oon vethincourt,
die Werke Alsae» und Lorraine an der Straße Belhineourt—
üsnes genommen und damit der Besitz Bethincourt» gesichert, hier¬
mit ist nunmehr der letzte Rest der ttrsprünglichenFront der Fra»
zalen vor Verdun in unsere Hand gefallen, vom Wolde oem
'ÜMcourt di» zum Fuß der Cote, Lorraine» bei Champion haben
wrr sie in einer rund 70 Kilometer langen Linie «ingedrückt, stellen-
"kise aus mehr al, 8 Kilo»,et r Tiefe. Man vergleiche damit, wa»
die «ewoltigst» bisherig» französische Ossensioe. die im S pternber
"eesgen Jahre» in der Champagne erreicht hat. Günstig gerechnet
esne Frontverschiebun, von 2» Kilometer « reite und einer viel ge-
ringer,n Tiele. Wir haben damals, ohne «inen entscheidenden Sieg
daraus zu machen, mit Rech« gefolgert, daß der Erfolg der Chan,,
raanekämpl» aus unserer Seit « gewesen sei, lh> di» an»«»sprochen»
Üblich, Iolsre», die endgültige vernichtendeDurchbrechungunserer
aront, mit ungeheuren, unsere eigenen weil übersteigenden Ver¬
lusten der Franzoien vereitelt wurde. Gegenwärtig rufen di» Frnn-
-soirntagtäglich die Schlacht von Verdun al» einen glänzenden, den
nrie, entscheidenden sran, «fischen Sie, au». Ja wo ist denn der?
Angesicht, unser,» « »ländegewinn», de» « eitau» größten aus dem

3a Erwartung eines «engrist» in Flandern.
Wie dem . Corriere della Sera " au» Poris berichtet wird, er¬

wartet man innerhalb kurzer Frist ein« neu» deutsche Ossensio» im
Norden und »ine groß» Schlacht an der vier . Im Abschnitt
zwischen Ppern und der Nordsee sei aus deutscher Seite zahlreiche
Artillerie konzentriert worden und gewaltige Verstärkungen an
Truppen seien in den belgischen Städten hinter der Front ange¬
kommen. Di» Sonitätvmonnschostenseien in ncuester Zeit verdrei
sacht worden. Deshalb hätte auch die holländische Regierung an
der belgisch-holländischenGrenze groß» Iruppenmoisen zusammen
gezogen, da e» nicht ausgcschiossen sei, daß da» Tressen an der
D er mit einem deutschen Rückzug endigen werde. Es sei zwar
möglich, daß diese Nachrichtenaus bloßen Anzeichen beruhen, aber
es scheine doch außer allein Zweifel zu stehen, daß die Deutschen
einen Angriff aus einem Terrain planen, da» günstiger als das¬
jenige vor Verdun sei. E« leien aber aus Seite der Verbündeten
alle Maßnahmen getrosten worden, um die nötige» Verstärkungen
an di» zumeist Bedrohten susort adsenden zu können, weshalb man
einer neuen Ossensio« ohne Besorgnis entgegensehe.

«lemenceou» HUserus für Frankreich.
Eist vor wenigen Tagen richtet« der radikale ..Rappel" an Eng¬

land einen » us um Hille, au» dem die offene Bekiemmungund Un¬
ruhe spioch. heute folgt diesem Ruse Elemeneeau in seinem
..Mann in Ketten" mit einer Mahnung, die noch deutlicher ist. Er
fdirtibl:

Unsere Söhne sind Helden. Die Welt bewundert sie, es genügt
aber nicht, sie zu besingen: es beißt siegen, siegen in Frankreich und
siegen in Deutschland, die Morderbanden dis in ihre Schiupswintel
zurückdrängcn, uni ihnen die Gesetze eine» Friedens durch die Ge¬
rechtigkeit und das R«i,i zu diktieren. Genügt es dafür, daß lin¬
ier» Soldaten sich in erhabenen Totcnopscrn auseinanderhäusen?
Nein, ich ruse e» in die Weit hinaus, weit es die Wahrheit ist, die
Wahrheit, di« man nicht zu sagen wagt und jeder, der mich daran
zu hindern wagt, sie hinauszurusen, ist »in Verbrecher am Vater-
lande! E» gibt nur ein Problem: Siegen und da» Wort hat nur
einen Sinn : den Feind zum Rückzug zwingen. Welsen bedarf es
dafür? Daß olle unsere Verbündeten sich dafür efnsetzen, mit allen
ihren Kräften mit im« gemeinsam gegen dieselben Schützengräben,
gegen dieselbe Artillerie. Man wird von mir keine Zeile ausfindig
machen, die gegen sie eine» Vorwurf erhoben hätte. Im Begcttteii,
ich Hab» vorbegailio» mein Vertrauen in sie ausgesprochen. II,re
Absichtenssttd ausgezeichnet, aber da» ist nur Kläglichkeit, wenn
daraus kein Ergebnis hervorgehl. Wir haben unserseits wahrlich
ein genug gute» Beispiel gegeben, oder meint ihr dies nicht, ihr
au» dem Artois, aus der Champagne, von Verdun? Eilt herbei
olle, Verbündete und Freunde. Es ist Piai , fiir euch! Es genügt
nicht, die Einheit zu tiinden, sie muß greifbar lebendig erscheinen!
Die Stund« ist zu ernst, aus daß wir uns mit Phrasendreschereibe-
aiiügen können. Die Worte, denen keine Wirkungen soigen. sind
Sä )wache.

Nach diesem Hilferuf an die Verbündeten, aus deni bereits die
Stimmung der Berzwcisinng neben dem Belenntni» der vollen
OhnmachtFrankreich» spr ch«, sich noch länger allein seiner Gegner
erwehren zu können, hat derselbe Elemeneeau den Mut. einige

Xbim Mitteilung «» .
Stuttgart.  Der deutsche Kronprinz hat einem württem-

bergischen Regiment vor Verdun eine große Anzahl Eiserne Kreuze
übersandt mit dem eigenhändigen Zusatz: „Mit einem herzlichen
Gruß an mein» tapferen Würtiemberger."

Pari » , 9 . April. Die gtikchische Gesandtschaft in Pari » stellt
amtlich in Abrede, daß in Korfu weit verzweigte Anlagen zur ve-
„achrichtigung und Verpflegung deutscher Unterseeboote »ntdeckt
worden seien, ebenso daß 4 Siützpunki» für Unierleeboot» auf an-
deren Inleln vorgcfunden seien. Die Königlich» Regierung meist
daraus hin, daß sie oon den Gesandtichastende» Verbände» Mittei¬
lung darüber erbeten habe, ob Benziniagcr und Stützpunkte für
Unterseebooteentdeckt worden seien, und daß sie jedesmal »ine Un-
«erluchungangeordnet habe, wenn genügende Anzeichen für dt»
Möglichkeit einer solchen Entdeckungvorhanden waren.

Bern.  Die süngst wieder von der Genier „Snifie" mit aller
Dreistigkeit verbreitete Lügenmcldung non Friedeusverhondlungen
zwischen der Türkei und der Entente wird heute nicht nur von der
türkischen, sondern auch von der englischenund französischen« e-
sandtlchoft in Bern kategorisch denientierl.

Ein Z e p p e l i n b o m b e n l och a ls L u I t scha cht. Nach
einer havasmeidung soll da» seinerzeit durch eine Zeppelinbombe
geschlagene Lach in dein Bauievard Menilmonlant, unter dem eine
Tielbahntinie läuft, nicht ztigemauerl werden. E» loH vlemehr al»
Luitschachtfür den ItiNuel und ztim Gedenken an da» Ereignis
erhalten werden.

Aum vesuch Iloquilho beim Papst.
WB na. Bern.  10. April. Den „Neuen Zürcher Nachrichten"

wird van beionderer eingcweihler Seite geichrtchen: Der vetuch
Asquilh» beim Popltl hat im Baitkan einen guten Eindruck hinter-
lalle». Wir wissen, daß Asquilh während der cinhaldstünbigen
'Audienz u. a. der Meinung Ausdruck gegedru hat, der Krieg
werde zuni wenigsten noch ö Jahre dauern.  Diese
»ntletzlichen Worte lind weniger aus substklivem Empfinden al»
uieilnchr zwecks Einschüchterunggesprochenmorden. So werden
sic wenigsteus beurteilt. Also nicht bloß im englischen Parlament
sei im wahnwitzigeu Tnrannen .zoin der Stab über dir Völker Eu¬
ropa, gebroche». sonder» ein Vertreter jener Nation wagte sogar
diesen biuirünst'ge» Entschluß vor dem Vertreter de» Fnedenssur-
str„ kalt und trotzig auszuspreche». Der heilige Baier wirst sich
wie ein wahrer Vater -milchen die streitenden Eöbne, nun muß »e
die Anküudiaung eines eudlasen Zwiste» und Kriege» hi» zur « er-
nichiung anhören.

Die bisherigen Verluste der englischen haudelsslotke.
Die „Köln. Zeitung" »eräiscntlickiteine 'Austtellung über die

feindliche» Schiiisoerilisie. wannch, da 1013 die englisch» Flotte au»
11328 Schissen übet H» Tonnen bestand, bei Vernichtung oon
704 Schiften, sich«in Verlust von 8 ' l Prozent herausstellt, ve»
teachtet mau das Verhältnis des veenichielen zum oorhandenen
Laderaum, io wird d,r Lage für England täglich ungünstiger und
veihängnisvoUer. Bisher beträgt der Verlust 8,33 Prozent de»
ganz«» Laderaumes,

llnkersecboote ohne Periskop.
Bern,  10 . April, verschiedentlichlausen Gerüchte um, sagt

der „Tenips", daß , » den Deutschen gelang, Unterseeboote ohne



Joiüfoj ) otDiuieu / il .vjii ;fl denuis .11. öafj bei Eichen
4i >rpoöifnmflfn brr Umum man wohl 3 <t)üumftreif »m des
Torpt -bo*, aber kein Periskop h.*j imflreifimbm tiuwljbooua sah.

diese (gtriiditc nicht b!oo Verarmung sink», beweist ein marin »,
technischer Au ' sa)) m ber hollünoischen Ze-kschrisl »Lanbstorm " . der
von solchen Bauten sprccöe . Tie sinnreiche VndrinAunz von Lrni -. n
und Spiegeln an dem Schisskörper er ' »?,e dem Konttnaldanle, ..

notwendigen Veodaa >runflcn ju mm, . n. um sein Tauchboot rt
»T«*™ o ^ ur michten solche Tauachoote sich mehr an der Oht *

h*iUrn , doch verbe dies durch de:' Vorteil ausgewogen , bei;
sre durch das Fehlen be i Periskops nicht die i-luimerksan tcit de
gegnenber scclittfc auf sich lögen.

Deutsche Ritterlichkeit.
Wie das ..Scho de Paris " nntteilt . har Frau Driant . aeb

Voulanger , über die Schwei ; iolgenden Brief aus Wiccbaveil vorn
l «. Mar ; erhalten : ..Mein Sohn , der Artillerieleutnant ist und
gegenüber ihrem (Natten gckärnpst hat . ersucht mich. Jhneir zr.
schreiben , und dre Versicherung zu geben , da ^ Driant mit aller
Achtung und Sorgfalt beerdigt worden ist. und bas, seine geg.
nerischen Ztameraden ein schönes Grab hergerichtct haben . Ich b'e
Ä *. Versicherung meines tiefen Beileid ) hinzumsügen.
Mein cohn laßt Ihnen sagen , das, bei Driant ein Medaillon mit
drei kleinen Yer^en gesirrrden wurde , bas er am ),al !e trug . Es
steht zu Ihrer Verfügung brrrch Vermittlung der FreUrau von
Glues, -buchte in Solothurn , welche die Güte hoben wirb . Ihnen
diesen Bries zuznscndcn . Aus einein der Binge der Zielte ist gra
viert : „Andenken an dre erj ?e Zinmunron von Marie Therese l !.
Juni lE ". Driant ist neben dem Major Stephan '.tieno »:arb . des
nämlichen Shafseurbataillons 67 59 beigcs . pt am Hände des Wal¬
des von Saueres zwischen Beaumont und Fia '.'as Man wirb da :.
Grab pflegen , damit Lre es in den Tagen des Friedens finden
können . Gestatten Sie . Madame , die Versicherung meiner ausge
zeichneten .Hochachtung . Freifrau von Schrotter '

Zum fflirtfdxiftftfrieg.
Weil unsere Feinde uns militärisch unterlegen sind, möchlerl

s,e »ins wirtschastiich erdrosseln , jetzt durch den hungerkricg »nid
nach dem Frieden , wie sie sich ihn denken , durch die wirtschaftliche
Aussperrung von den Welltnärkren . Der Hungerkrieg ist jämmer¬
lich gescheitert, und von dem für spater erträumten Wirtschasts-
krrege. bei dem Deutschland denn doch auch ein ernstes Wörtchen
mitmfprechen hat . versprechen sich vernünftige Engländer und
Russen nichts, schon darum . wert weder England «roch Rußland die
»virtschastliche Tätigkeit Deutschland ) entbehren kann . Dem blöden
Geschrei vom Wirtschaftskriege nach dem Kriege konnten wir nun
schon jetzt den wirtschaftlichen V e r n i ch t u >W s k r i e g
gegen die v o n uns besetzten Gebiete  entgegensetzen.
Wer wollte uns von allen denen , die es auf unsere Aushungerung
und Vernichtung abgesehen haven , tadeln , wenn wir die reichen In¬
dustriegebiete Rordsrankrejchs so vollständig zugrunde richteten , dah
sie aus viele Menschenalter , ja vielleicht auf Jahrhunderte hinaus
»lnserer Industrie keinen '.'Wettbewerb ineljr bereiten formen ? Das)
wir dazu nicht fähig sind, dotz wir vielmehr mitten im Kriege be¬
müht sind, die Industrie Belgiens und Rsrdsronkreichs sogar gegen
die Willen der nachstbct - i'. ig'en Industriellen nach Möglichkeit zu
heben , dessen wollen uiir ut, : gr-r nicht rülnnen . weil wir es als
eine rein menschliche Pflicht gegen die uns fruit brr Eroberung
'.' ui Schutze anvertraute Bevölkerung betrachten . Unsere Feinde
müssen es . wenn auch widerwillig , feibft .ugefteben . Dieselben In-
dustrielleu . die setzt der deutschen Verwaltung Ine größten Schmie
rigkeiten beim Wiedererwecken des Erwerbslebens in Rordsrank-
reich bereiten , haben sich zu einer Assoziation centrale zusammen
geschlossen. Die Inbui rielleu wohnen wohlgemerkt nicht in Paris
noch sonst im Bereich der sranzösilchen Zeucturtruger und Kriegs¬
hetzer : sie leben an ihren Industrieorten unter deutscher Dermal,
tung . Unter den Allgcn der deutschen Verwaltung , der sie während
des jetzigen Kriegszustandes die größten Schwierigkeiten bereiten,
dürfen sie sich zu einer Vereinigung für den Wiederaufbau de) Er
werbslebens nach dem Kriege znsammenschließen . eines Erwerb'
lebens . das unserer Kohlen -. Eisen -. Web - und Glasindustrie wie
vor dem Kriege Wettbewerb machen wird und machen soll. Frei¬
lich. so allgemein menschlich und anständig denken nicht französische
Kulturträger . so denken nur deutsche „Barbaren"

Dänischer Reichstag
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«m Bmidesralslisch : Tr . Jiplftfrirf ), 'iuil » von S)o»cnboni
I >r . Lewald . Wahnschaft . .

«rtfitent Tr . Staempf  crössnel die Sitzung um 3 Uhr
17 Minuten.

Sit Genehmigung zur Einleitung eines Privaillageoersaheens
tzige» ben -Abg. Waldslem (Jori )dir . Bpi .) wird entsprechend dem
Anträge der Geichostsoednuiigskonimtssion nicht erteilt.

If» folgt die erste Lesung einen Gesetze« betr . Kapllatabstndung
nn Stelle von Keiegsoersorgung.

Keiegsmimsler 28 i I b n o n J) o li e n fco r n : Es tft das eiste
Mai . daß ich als Preuß,scher !iri »gsinintf !»r di» Ehre habe , in
«es «m Hause zu sein , wahrend ich bisher an der Front oder im
Großen Hauptquartier habe weiten müssen . Es liegt vielleicht die
Erwartung nahe , daß ich mich über unsere inilimrische Lage äußere
Aber ich glaube Eines Einverstäudniste - sicher zu sein , laß
ich davon Abstand nehme , mit Rücksicht aus die Darlegungea des
Reichsluuzlers und dann mit Rücksicht aus die Beröftentltchungen
der Obersten Heeeesleilung . die wohl kurz und knapp abgesaßt sind,
im Gegensag zu denen der Gegner aber siets wahr sind. (Lebhasles
«rav ».) Auch unsere Gegner wissen , wenn sie «» auch nicht , u-
«den . daß wir auch weiter siegreich sein werden bis zum siegreichen
Ende , restlos iiegreich . lLedhaslcs Beooo .r Dafür bürgt uns das
btsher Geleisteie . der Heldenmut , die überlegene sittliche Srajl nn
jorcs Voltes und das Vorhandensein all dessen, weisen wir zur
Fortführung des Krieges bedürfen . (Bravo .» Was wir in letzter
Zelt erlebt haben , di» Zurückweisung der russischen Ossenstue und die
Kämpfe bei Verdun sind nicht, wie unsere Gegner zu glauben vor
geben , dl« äußersten Anstrengungen einer eismopslen und ihr Letz
tcs hergebendeu Nation , sondern das sind Hannnerschläge eines
mit Mens .den -Reserven und allen szilssmilleln versehenen kräi-
tigen , gesunden und unüberwindliche » Volk-shceres . lBrauo .» :ot >*
Angriffe werden sich wiederholen , bis die anderen mürbe sind, lind
daß wlr alles für diesen (sieg elnsetzen werden . verspreel,e ich hier
vor dem Lande . iBrovo .» Ich mochte nicht in den Fehler meiner
Kollegen im Auslunde sollen und von Künftigen I- rrchen Mit
Kriegsminister Sirgesreden ivird dieser Krieg nicht menbet wer
den , sondern mit dem starken Willen draußen und daheim , ton
Meter Schützengraben sind wichtiger . Ich liebe das War , Durch-
halten für das Feldheer nicht. Es paßt nicht zu unsereni Könne»
und Wollen , zum Dorwartsdrängen der Truppen . Wir wollen
mehr , wir wollen eine siegreiche Entscheidung erzwingen . Aber
für die daheim gilt das Wort , und für das Durchhauen daheim,
da scheint es mir Pflicht , den Dank der Armee dem deutschen Boik¬
au,,nsprechen . Die Armee weiß , daß di» Heimat es schwer hat
daß die Minderbemittelten schwere Sorgen haben . Aber aus.
hungern , diesen Liebiinasgedanlen unserer Clammesveliern , gibt
es nicht . Mögen die Mesahren und Anstrengungen draußen größer
sein ; wir müssen aber nicht ininder das still« Heldentum in der
Heimat anerkennen . Das Heer weiß , daß es , gestützt ans diesen
Helmolsgeift , seine Pflicht zu tun hat und alles hergeben wird für
einen Frieden , der den gebrachten Opfern entspricht und uns und
unseren Enkelkindern die Znlunst sichert. Es ist die Signatur
dieses Krieges , daß die Entscheidung langsam salll , langsam aber
sicher. Der volle Sieg ivied lommen . Wann , kann niemand sagen.
aber daß rr lomml , ist sicher. Ich enipsehl » Ihnen diesen Besetzen!,
wurs zue Annahme . Dee Suiegee soll eine eigene Scholle beiom-
men , anstelle der bienten . Ihnen soll ein eigenes Heim gegründet
werden , diese Lurlle der Kraft , rin Hart drs Friedens . Diese
Hldsindung soll gegeben werden jeldstverständlich ohne Rücksicht ans
Ratlonalltül , Konfession obre Partei . I .H zwetsie nicht, daß dieses
Besetz von unseren braven Kümpseru zu Wasser und zu Lande mit
Genuglbunq degrüßl werden wird , iüebhasler Beifall .»

Wb« . 5iosrtchter <3v ; .». Wir erachten es für eine zwin.
«ende Pflicht des Reiches , daß es seiner Ausgabe ln umsassender
Weis « gerecht wird Die Fürsorge für die Kriegs,noeilideu ift die
wichtigste Ausgabe kr « Reiche « nach dem -leiege Bei diesem Ge

s. si kt ... . >., i,i fei.; Pt Nauden haben , es muß vielmehr den ersten
-insag daesteUen . Ich beanlrage Perweisung der Vorlage an die
Budgeltommission.

Abg . Liescding lsions .hr . Vpt . i; Wir sind dem Kriegs
minister dankbar für seine Worte Über oen Ge .st im Heere . Ein
derartiger Geseß fest nichl in Hnrrasiinnnunz ivradschiedet werden.

8enn wir unseren Kriegern zu einer neuen bristenz verhelsen , so
erfüllt nn « das m-t Kcnuituung . Dem Grundgi 'danktn de, i-I«setzes
liehen wir srruudiich ge^ nübrr.

Aba . Dr . Paasch»  sKatt .»i W,r sehen in dee Vorlage einen
nuten Fortschritt in der sozial,n Fürsorge für unsere invaliden
Krieger . « Ie wird dazu deltrogen , eine gesunde Generation heran.
Zirzicheu. rer Gedanke , die großstädtische Bevölkerung wieder aus
bas Land zu bringen , natürlich » Ich, scheniaiisch. ist , u begrüßen.
Verabschieden wir das Geseß schnell. d>nm schnell geden ist doppetl
gegeben . Der Segen wird nicht ausbleiben.

Ada . « l e s b e r ts lgenir »; Es ist Ehrrnpslicht der Rallon,
fiir die Krieger , n sorgen . Der Reichs,ag Ist bereit , dl» Mittel und
bürge zu suchen, um für dl« Inoallden in genügendem Maße Zi
sorgen Der Gnmdgedanke »er Borlage ist das Prinzip des Heim
ftattenwesens . Es wird nötig sein , lausende von Leuten ntii
kleinen Häuschen an, »siedeln Es ist zu peüsen , wie n,uh den,
stadiisthen .' »andwerk und dem Mittelslande zu Helsen ist. I« ei
fall .»

Abg . Gras von Westarp «Kons .»; Die Worte des Striegc-
minifters werden freudigen Widerhall im ganzen Volke finden und
d. n Willen , durch, »halten , ftilrten . Es ift von uns schon früher
gefordert worden , die Rente den früheren Etnkommensoerhällnlssen
anzupassen . Wlr begrüßen »en Gedanken des « eseßes mit Ke.
nngtuung , dnß den Beschädigte » Aussichten »rössnet werden sollen,
ein eigenes Heim bekommeii , aber nicht nur innerhalb unseres
letzigen Reichsgebietes mögen derartige Kriegeeheimstätten gediidet
werden . Wir werden an der Ausardeilnng des Gesetzes gern
Mitarbeiten . Es wird zum Legen des Aaterlandes aussthlagen.
zVeisall»

Abg . Behrens  iDeuische Fraktion »; Der Grnnhgedanke der
Vorlage enlsprichl einem alten Wunsche meiner Freunde . Be
sonders das « ebiel der Baitischrn Provinze » muß dieser An-
siedelungspolliik nutzbar gemacht werden , damit diese Gegend nicht
der Spekulation andeimsalll . Besonders zu prüien ist eine Unter,
stützung der .' »andwrrker . lBeisall .»

Abg . k .i Iramprzqnski (Pole, ; Wir stimmen der
Vorlage zu . verlangen aber Garantien dasü, . daß das Gesetz nach
allen Stilen hui gerecht gehandhabt wird.

Abg . Henke  tSoz . Ardeitsgemeinschasi »; Wir haben di«
gleichen Bedenken wie der Vorredner . Das c.gene snlm , in dem
es sich lo schon wohn », wie es der Krigsminister ßhildert . gibt es
ieider nicht . Nicht das Sesühl der Dankdaekeit steckthinter der Bot.
läge , sondern niaterielle Interessen . Die Btsüemorter des Geseß«
sehen ln ihm ein Mittel zur Verhütung des Anwachsens der Sozia »,
domokralie . lFurus : Daran hat niemand »edachll » An dem
guten Willen der vberen Militärbehörden zwetsele ich nicht : aber
wie die Auslegung der unteren Pehvrden aussälll . das können wir
iins denken . Rach dem Krieg » wird man uns die vaterlöndiWe
Gesinnung wie setzt nicht mehe zuerkennen . Rstwendig IN di» Ein-
>»tzunq einer höheren Enlscheidungsinstanz . Man soll nicht s- lch»
Reliensarien niachen . wie Daniharkeit des Baterlandes . (Glocke
d.-s Präsidenten . Ptäsident De . Kaemps tust den Redner wegen
diese- Aeußerun , zur Ordnung » Man will »In, größere Anzahl
van Kliegsdeschähiglen ansiedeln , well man ander , nicht d-rzu findet.
Die Vorlage wird ausgedou « werden zum Nutzen der Aroßgrunh.
desitzer. di» ihr « Güier auiteilen . tGlock» des Präsidenten . Prä » ,
deui De . Kaemps rügt di» letztere Acußerung .» Di» Vorlage ist ein»
Parodie aus das . was hier von Anerkennung der Kämpfer draußen
gesagi wird : sie werden nichts bekommen . <Zischen und Psui-
rufe .»

Daraus wird ein Schlußantrog angenommen.
Dem « dg . Lieblnechi wird das Wort zur GeschLstsardnun«

nicht erteilt , desgleichen nicht dem Ada , L.' debour (Soz , Arbeit »,
gemeinschall ».

Es soigt die erst» Lesung des Geseßeniwurss beireftend di»
Alters - und Waisenrente in der Invalthenpersichening,

Ministerialdirektor Dr . »oester  empfiehlt , die Vorlage zur
Annahme.

Abg . M o I k » „ b u h r «Soz .» beantragt die Vorlage an ebne
Kommission von 2l Mitgliedern zu verweisen.

. ® r ,! ,1’ >Z °K> tritt für die Imeressen der Kaliarbeiler
ein . wahrend Abg . De . Cohn (So, . Ardellsgemeinschast ) erwähnt,
d,tß die Kaliarbeiler bei den slaatiichrn Keiegszulagen gan , leer
ausgegangen sind.

Unterstaatslekreiar De R i ch t « r gibt Auskunft über die Lohn-
verhältnill « in den fiskalischen Kalibergwerken . Die Besprechung

wiesen ' kie  “ irb Gn , int ^ 'Kliehilge Kommission ver-
Die Tagesordnung ist erledigt.
Ptäsident De. Kaemps  bittet um die Ermächtigung , di»

„achlie « igm -.g, di» » ui» uor dem 2. Mai staltsinden dürste,
lelbstandig lcsl usetzcn.

Abg . bedebour <Io, . Arbeiisgeineinschast » protestiert und
beanlrngl seiiicrsrils . morgen eine Sitzung abzuhalten und daraus
als ersten Punkt d.n Tagesordnung d,-ii Ent de« Reichstages zu
feseett. Es mußten Maßregeln getroffen werden , die « »geordneten
an de-r Ausübung ihrer parlameniarischen Rechte und Psiichten
nichs zu behlnder ». Der Präsident ermähnt den Redner , nur zur
Tagesardniing zu sprechen.

Abg . Scheidemann <Soz .» teil , mit . daß der Abgeordnete
.-»aase ihm gesagi habe , daß morgen onler keinen Umständen eine
-- igung ftattfinbe . Wenn er auch dafür sei. daß der Etat des
Reichstages so schnell als möglich eeledigl werde , könne seine Partei
doch nicht dafür stimmen , da « dies schon morgen der Fall sei Der
Antr -Zg Lrdebanr wird schlictzlich abgclehnt . -

Dem Prösidenien wird die gewünschte Ermächtigung erteil«
und das Haus vettagt sich mn l 'Ä Uhr , nachde .n »er Präsident den
Abgeordneten ein frohes Ojtersest gewünscht hat.

La-«r>rr»,dschn.
Flelsch -Vestanhsausnahmen Im Reiche . Der Magistroi von

Berlin bat in seiner letzten Sitzung beschlossen, bei dee Reichssleisch.
stelle vorstellig , » werden wegen einer alsbaldigen Bestandsaus
nähme von Fleisch und gseisthwaren in geeäucherlem , gepökelleni
und gcsnlzencm Zuitand , und zwar soll sich di« Ausnahme über das
gnnze Reich erstrecken. Der Magistrat gehl davon aus , daß für
die Bersorgungsregelung eine allgcn,eine Bestandsaufnahme die
noiwii dine Ergänzung der durch die Reichsregrerung bereits ange
ordneten « i.chzwischenzählung darslelli . Eine solche Bestondsaus-
nähme müßte sich, will man ein klares Bild gemlnnen , über Stadt
und Land erstrecken . Eine Einbeziehung des Landes erscheint in»
so » olwendiger , als gerade in letzter Zeit Hauslchlachlungen in gan,
außerordentlichem Umfang .' stallgrsunden haben , wie das vo» land-
wirlichalllichen Kreisen osie» zugegeben wich.

Berlin , Ist April . Der , Berl . Lokalen , " meldet uns Beaila
lRumänten »: Bis heule sind IRtNstg deulsche Eisenbahnwagen ein-
gelnusen . Hiervon sind IMtVst m >, Getreide beladen und ausge-
sühr , worden . In der lammenden Woche beginnt die Lieferung
ans Grund des zweiten Getrechekontraktes . Ban 140 000 Wagen
werde » täglich 250 « ahnwagen Nach Rumänien eini - >;ien und eben-
saoiele beladen obgchen

« u t a r e st . IN. April . ..Independanre Roumaine " zweiieli
ni,hl , daß der Reichskanzier in seiner Rede , In der er zum erssen
Male die Umrssse des zukünstigen Friedens gezeichnet hat , wie man
>hn sich ln Berlin uorsielli , die « esühle Deuischland « nnsdrüikte.
„In der gleiche » Erwägung ", icheeid, dns Blatt . . ließ er auch Be-
Irachiungen über die immerhin nicht weniger inleressantrn Prob-
leme detressend Serbien und den Balkan , die Oefterreich -Nngarn
immilteldnr interelsieren , Ivrg . Die Folgeeungen , hie man aus der
Rede zieht , stimmen allerdings nicht überein . Die »inen meinen,
das) sie die Ankündigung von Äcbietsangliederungen sei: die ande— »»„ •- „ •»hjiiii» »vii «nviuvi
reu neigten mehr b. r Ansicht zu . daß . . . ,
non Pufferstaaten handelt ." Da » « tatt hebt heroor . da

sich um die Errichtung
her7. . . •‘-v «min »jvrym

Kanzler vermieden bade , über Frankreich »ln höfliches Wort zu
lagen Im Gegenleil habe er Wen daegui gelegt , die Tapieelel,
und den steldenmul der Kampier bei Verdi », zu betonen . — Die

„Moldawi ." stbeeibl : Iederiuauii kann aus den Worlei , z, ,
l. rs die energißi, « und sefte Stimm « des siegreichen Deuiis,
oernehmrn . Es i- i für Rumänien , du - auch heut « noch Mil - ^
lvnd o. ebundet isi, wichiig, daß dee mächlig , lafteestaat
russisch.-n Fe >nd -n als iicgeeicher Sinnt spiech.Kt kanme »„ -
ihr S -Hicki, i oersüge . Der llnt «iji'l,>«b zwilchen der ß ». .!
»nd » eil 'Neben Sason .oivs tiub Asgusths liege vvrnehml,
daß der Kanstei auf den siege .-ichen Fortgang der frirotrltrh .-' '
eipnil | « hinai,,I >' n konnte , aus denen «r auch die Möglich!,-;,"
lene « Hab«, Vorschläge zue Peendignng des Gemetzels , ,
Es sei nicht zu i:d»rs«hen , daß die Red .- des Kanzlers dH » ,
auf die Rede Asgusths im Iunuar sel, die darin gipsest» S“
»en Krieg ruhig torftetzeu köniw, da man doch kein» Gedi'e
ttskier «. Für öi» Geitailung der Dinge am End » des '
nie nuchlerne , lchweiwi .'gende und enlschiolsene Rede -1
Bedeuiung . Keine Fansore , kein üdertlüssiges Woek, ,,
leaiiiche »»oltung sei In d, e Rede dieses Mannes . Eine i-
dabe stckifür Misere Zeil erüsinei.

Deutsche haublhen für die Schwel,.
Zürich,  U . April , wie die . Züricher Past " oriöi-. , .

IN den nächsten Tagen dle erste deutstl», Sendung der von
Gnd an die «- chwet , zu liesernden 15 Zentlmeter -Haudivk , :
Munition dort ei». Es handelt sich um neueste Geschülie a,
Arl , wie sie in der deutschen Arme » In » edrauch sind ,.„k r!I
tot bisherigen Erfahrungen des Krieges oorzügllch bewähr , ?.
Die heroorragende Leiftungssähigleit der deutschen WasieninÄi
fuhrt das Blatt aus , die nicht für den ungeheuren « ebc-s
eigenen Landes zu sorgen hat , sondern auch noch die niii ■»
öesitzi, schwere Slrlillerle Ins Ausland abzugeben , »ommi 'h,/
deutlich zum Ausdruck , Angesichts der Tatsache , daß ,m ->- !i
band Munilisnssorgen neich in erster Lins « stehen, ln eonhsit'
ns , Rom und Petersburg eigene Munitlonsmtnlfterlen „ i,
werden , muß das ganz besonders überraschend wirken . - -ü f.
-Neuen Züricher Rachrichien " »rsahren , sollten die 5» ud>,.
erst bei den Ereuzot -Werken in « ustraa gegedrn werden I,

Lage ' ß-lem° Li .öerungen '' insEAusland " ^ii machen ? ' ^ " " "

Lokalverichtro. »aßaoische Uachrich
»ledtlch , den n . Apri!

' Heule nach, ging das Theemolneiee bis 3 Grad Eeliil s -
Rull herunter.
, ^ ' Untat  I. Bei der gestrigen Broikartenausgabe IN
städtischen Tiinihalle blieb bei dem großen Andrang « ein.- z,
beim Beteeten der Halle mit einem Fuß » an der Tür hunae- r
' » » all und rn  sich »in, erheblich » Bein -Verletzung zu. s°Hi
in ihr » Wöhm -Ng uerdrach , werden mußte . Fast zue gleich, !!
erlitt »ine aadcr « Flau Wrinkrämps ». Auch sie mußte sorui.'li
werden . Wie haben brrrits In voriger Woche nn die' .-r öl
»nrauf hingewiesen , daß es im Interesse einer schnelleren W
siun, ratsam wäre , wenn das Adhoien »st Bratmor !.»,
gleichmäßiger aus den ganzen In , verteilt würde . Iragdenz
oder »och gestern wieder der Andrang am vormittag sehr «,
wahrend die Hall » am Rachmittag zeltweis « leer war . u , i»
»IN,:, Ausgleich zu schassen, empfiehlt es sich vielleicht. d-,l, '
Bormittag hauptsächlich für die orbellrnh , Bevölkerung oorbrba'
bjeidt , di» am Rnchmsttag keine Zeit hat , während »ns ütr
Pubitkum am Nachmittage die Marke » abholen könnte.

' F e st g e n o m m e n und dem Kgl . Amtsgerlchi
wurde dl» wohnungslos .' 21. Z . von hier . El « hatte in die Id
mannstraße vorildergehenh Unterkunst gesunden und ln Aliwl
heit Ihres Luartlergeders heften Klelderichranl ausgeräumi . cu»
dem auch noch llheen und ivnftig « Sachen gestohlen.

' Gesöhrliches Spielzeug.  Am Samstag nschiS!.:
Ixielten mehrere Jungen Im Hose des Hauses iGeihergasie 25
Sprengkapseln , nie ft» von Pionieren zur Zündung her 6
mimllion benutz , werden . Der Schüler Phll . « . schlug Mil ei-
«eil aus eine solche Kapsel , die dadurch Mil hejtlgem Jfrnill
»l»ri ' Der Junge wind » durch Teil » der » apiel erheblich im
|M»I verletz» und mußt « sich in lezstlckw Behandlung »— >--- -
Mutter ha » , dies» harmlos aussehtnden Röhtcheu aus

' und bm Kindern zum Spielen gegeben , nicht
'tick damit angerichtet Weeden konnte . Di - ncch»

. , . - ..ilagröhren wurden von der Polizei beschlogM...
Dieser Vorfall möge Eltern und Kindern zur varnung dienni.

' Erh « ngI  hat sich heute vormittag in seiner Wolmumi'8-sstrn vom Echosseng,rtcht in Wiesbaden«egen wiftenilich feil»
nschuldigung und oerleumdrrischer Beleidigung zu l M - mu k

iängnis vtrurtrilt » Güterbodenarbeiie .- » . St., wvhnhnst ii
JlnfMft Straße.

* In Schierst,in wurde am Samstag die Leich » o.-icr
kannten jjrmi aus d«m Rheinstrom gelandet.

* Errichtung einer K rtegshilsskaise l.
R a s s a u . Die Dlrektion der Rgftanischen L.mdesbnnk eie
Vorluge an den nächsten Koinmunallandtag Uder Er -ichlunq
naftaulichcn Kriegshilsskofte ausgearbelirl . Der Landrssu R-
hat in seiner letzten Sitzung bereits sein Einverständnis ml!:.
Nach dem Aorasng anderer Provinzen soll die Kriegshiliile 'lr !<
Zweck haben , Darlehen zu gewahren an Kriegsteiinehm .-r s‘
Deren Angehörige , vorzugsweise aus den Kreisen des geiroil'-ic;
Milteistandes , svweii sie durch den Krieg In « edeängnis gei«
oder zur Erhallung oder lltziederhersiellung ihrer p. itc :t:i
Selbständigkeit aus diese Hilfe angewiesen sind. Bezüglich dir ö
piialdelchassung ist solgende -s vorgesehen : Die Msticl der » zsl>-
siehen : >. in einem Betrag von > Million Mark , den der Bezirk.rn
dand der Kafte zur Lersügnng stell!. Dieser Betrog soll durchH
nahm » eines Darlehens bei Ser Raftauischen Landesbauk l- lchri
werden mit der Verpflichtung zur Perziusung und zur Wr

>s 10 Jahre nach Friedensschluß : 2. In einem . ii
des Staates in Höhe von 1 Million Mark
4 Abzug vo» 15 Prozent , dl« dtr Kaste vis %
verbleibrn , seitens des Bezieksserbandes in»
I bezeichn«i»n Frist zuniikjiizahlen und zwo,

esraie », deren erste am 1, April des 5. Iahro

um o. > - iripiniijeung zue vserzinzung uno .
Inng ipötestens 10 Jahre nach Friedensschluß : 2. in einem ein-Mü
«n Beitrag des Staates in Hohe uon 1 Million Mark
« ' ira , ist nach Abzug van 15 Prozent , die dtr « aste cfs flsäu
tue Aussälle vtrbielbcn , - ' - -
der in Absatz 1 be.zeii
gleichen Iaheesrai «», _
Feiedensschluß fällig mied . Er ist entsprechend dem dem Düini
nerben » zusiießenden Zinsavskommen zu verzinsen : 3. in era- Jt
Zuwendungen aus den Ueberschüften der Rassouischen Lmid' -» -
und Sparkaft », in eiwaigen Zuschüften des Bezieksoerbond -s rr'
der Landesoersicherunasanftalt Hessen-Raftou : 4. in Speod - ' »■
pricater Seite . Die Zuschüsse unter 5 und 4 sollen in eibee t!i»
-)ur Schäftung einer angemessenen Sichcrheiisiückioge . sodmi'
eiwaigen Gewährung zinsfreier Darlehen verwendet werden M -'
iegensreich « Maßnahme ist im Inieefte unseres gemerdidn
Mittelstandes sehr zu begrüßen . Es darf wohl nicht bezm- “
werden , daß die Vorlage auch die Zustimmung des Krmmiin .:lu«>-
tages smden wird.

WB . Dee Kriegsouschuß für Kafte », Tee und deren Er'sf
nnllel A in . b. H. In Berlin . Belleouestraß » 14. Teleg' ir-r
Ad erste für Kafte » ..Krlegskassce ", für Tee „Kriegs,ec ", teil, n*
Die große Auzirhl der an uns rrgangcnen Zuschrisieu vcmcliP
uns , nochmals aus die Lrrordnnngen des Reichskauzlers
«. April 1916 iReichsgesetzblali Seil » 215 solgenhef zu ucrireifm
" -»nach feil dem 7. April Rohkaffee Nur mit Zustlmm -mz w
Krlegsau »sch-i!ses geröfte « werden dars . Dle Zustlmmiml,
solange sich die voehanden -n Vorräte nicht üd -rlehcn lasten. »:*'
erteilt werden.

SIm Gcnntag abend fand unter äußerst starker 2)eicil# "J
der Kanslrmanden - Abend des E « ong . Mäonc'
und Iüngllngsveeesns  stall . DI« Feier mußl » wezund."
Krieges unler dedeuteuden Einschränkungen statislnden . li - l“ r''
adlellung , der Bosnunrn - und Zithrrchor kannten nicht milw'ck"
da die (| !ufj!» ,-soh! dieser Milglieder im Feld « steht. Trotzdcnim»
bas Programm ein sehr „ schhastiges . Besonders geslel die
iibrung : Der Schild des Glaubens . Die einzelnen Ds-i»"-"
rbten ganz In ihren Rollen . Ebenso fanden di, » usi>da,blmms>>

starken Beifall . Der neugetzrünhete Ärelchchar srweiste «ri» M-
Hoftnuntzen »ue welkeren Apstzeschftun , des Vereins . Sxu  W »rtr
Küdler knnpit » in seiner Ansprache an den schweren Kampi Iw- ^
dem ,»ß, unser Vaterland sieh, und mahn, « dt» Jugend rerfi-
-Streiter Ehrlsti zu fein Zum Schluß wies Heee Sekreiär idrnbe-



, v 3r«nung«u -In«, Jünglingsuerelns. auf die Tugend hin
\ 'Jj einen näheren Einblick it. kaa Verein,leben. Möge auchi*s k . .r î k. . tu» gkrftlnDni» für "_ .. _ _jn naben, da, Aerftändni« für dl«

rbtit an der Jugend In oateriändifchem und rell-"*4“* 'iii der Ä.l _
ü;.'5inn« in un|«r«r fflniuinw zu fördern,

trab » " “Aaldstt
m,,, 1(51111«. Männer

Räumen de» «oang.
' .>5.und«nad«nd. Trotz de»

«in Sonntag, den9. d. Mt«, »«remfiattele
und Jüngflngsverei» .Immanuel" In den

,g. Gemeindehauses feinen»fe,fShrfg«n
~ Inen Frähiing»w«tt«r,. da»_ - , - httngowetter,.

„che,, hlnauogeiocki dolle, war der Besuch ein sehr reger.
I " . “

schönen
. . war de _ „ . , .

iSl .il de, sehr relchdaltigen Programm« zeigte, auf
i; Liege der ««rein dem Zwecke der Jugendpflege gerecht

. „ |rui; da« Herz, de» Uedensmittelpunktder Jugend, In
eniiere Verbindungmit« ott, demöeh«,„ quell. »u bringen.

„eben versihted nen Aeblchtoortragen und einem Ge-
" Die3 Konfirmanden" eine Ansprache de» Herrn Pfarrer»

L »! .ch„ Phil. S, 12: .Nicht daß ich«» schon ergriffen Hab« »der
Ln inMannnen fei; ich fuge ihm aber nach, daß ich« auch er.

wöge, nachdem ich von Christo Jefu ergriffen bin. Ikr>
abgerundet wurde da» gesprochene Wort durch die an.

.endenden« efang»oorlräg, de» Kirchenchors. In der Paufe
■wikin’i dem1. und2. Teil wurden den Erschienene» die non den
.. . ,eichen Mitgliedernan den« ereinsabenden unter der Leitung

. .. ndpfleger» Herrn Setritär« rüder angefertigtenHand-
iSchnitzeref«!,, BrandmalereiU. dgi.i vorgezeigt, di«

nohni Beifall fanden. Der2. Teil,de» Programm« wiê hln auf.».terland ai» de
auf tsiden teuer ist:

L.ever her. fcht im allgemeinen aufierordentlich wenig Betfiändni»
für Säugtinaaförforge: eo wurde geradezu unglaublich«rfchelnen,
wenn wir berichteten, gegenwen der Vaterländische Frauen« »ein
die Recht» feiner Angestellte» verteidigen muh. — Bedauert,,., ist
auch, daß die Hebammen die Slilllontrolle ansüben, fo z. B. im
Auftrag der Oriskrankenkasie. weil dadurch eine ganze Reihe von
Säuglingen der»ufficht unferer Fürsorgerin ent zogen wird, und
sich infolge davon schon recht bedauerlickieFälle ereignet hoben, so
maie z. B. ein tttnd bei, ahe Hunger« gestorben, weil man dem
Ehemann  di , Etilltontroll» bescheinigt, wahrend die Mutter
leinen Tropfen Milch»lei,« hatte. ~ Der vorftond he« Pater,
ländischen graurnverein» ü,ächte recht dringend bitten, hvheren
Ortea Anwelfungen zu erlaffen, dah da, wo »in« Berufo-wöttgiing».
sürsvraerin anĝ lellt ist, diese von den Behörden in jeder Weise zu
unterfiutzen und nicht zu dulden ist. dah man ihr von unberufener
Seite SchwierigkeitenI» ihrem Bcruf bereitet. da dadurch ihre Bo,
mühungen oft geradezu rereitelt werden.

wc. Wiesbaden. biestern if, die Mutter de» Hamburger Lena-
irr« Rit.u,etiler von Berenberg-Aohier, Ehefrau des Hamburger
Bankier, gleichen Namen», die Baronin von Berenbeeg.ttzohier,
72 Jahre alt, dahier, wo fie aniätzlich drr Hoch» it ihre» Sohne,
defuchsweif» wellt», plötzlich grflarben. — Heut« sind etwa IM
schwerverwundete Soldaten von hier mehr in die Nähe ihrer Hei¬
mat. nach Breslau, abtransportiert worden, Es handelte sich dabei
um fchwer Verwundete, welche erst kürzlichhier eingetroffen waren.
Weil fie den Weitertransportbei der Schwer» ihrer Verletzungen

«U'̂ üünkt'deoselben standen di« inhalstfch zufammengehörendenI nicht ohne Befahr für ihr Leben rrtragen konnten, wurden fie vor.
'ri,- fr« Heyfefchen Schauspiel« „Lolberg' Bleicht doch Deutsch- I läufig hier in Wiesbadenu»leigebracht, undi«U-,nachdem sie fich

heute rdenfalls einer heihumftrillenr» und zäh uerteidigtenI soweit gestärkt haben, dah fie weiter transportfähigsind, konnten
" ' ‘ ' v ' ‘ ' “ ‘ - - 1 an den Ort ihrer ursprünglichen« eftimmung. wo sichb„ ie,„

Speyer lässt feil kurzer Zeit sog Ansbacher»riê swurft her.
tellen UN» da» Pfund zu du Pfg. « rkwtfen. Die Wuest.ist sehr de-
■ebt und findet grotzen Absatz. La die Stadt natütachmcht in
.7 NI , die gefanne Bevölkerung oder Liebhaber folchar« urft
, befttedigen. mur man genötigt, zu der Wurftlarte zu arelfstsi.

l.recdkn. Die deutschen Lifenbahnverwattmisitn» Oien » per
ga.i,t -um I. Mai wegen Lfniührung der Poitzmerzelt. ulkt dt«

«nfchfliife milzunehmenund andere Anickstüff» »>
'Ln ahl Zügee.oraussichllich doppelt verkehren Ittsien.- - - - -- Die für die Entwicklung de» Kawnoer Befchäft,-' A _ _ Ll. h-nn • nmnnn Hilfftön'h» i VIV Wl, _ _ „ _ _
leben, fehr'w'iHtlge re'gelmützige Dampfers«rdinhüntz Kownoi mit
Tüfii auf dem Memelftram wurde eröffnet.

Iflefchdet,. Leim Spielen mit einem lefchtn, ’*
äh,lg«itnech, pieozel in Nabilhau den gleicholtertgen«neckt Olan-
bitz. «I» der Schütze fah. wa, er a,gelichtet hatte, eefchatz«» sich
selbst.

>i ...teriänd als den Inbegriff alle» hoffen, wa» dem Menschen
- . - Vaterhaus, Freundschaft und Heimat. In

'r"t, die nur durch da» Zusammenwirlen de« Wehr-, de. Röhr-
int  de» Lehrftande» gehalten werden kann, wie Evtderg durch das
»vta-u,ne,nrtrk«n ein», Gneist»«». «ine» Nettelbeck und eines
sipiel gerettel wurde. Die Bedlckilvorträg» he, 2. Teils zeigten,i , die deutsche Jugend fm Weltkrieg slir ha» Vaterland zu
»jCTPlcnund zu sterben weih. Daran anknüpfend machte der Bor.
,l-.- H in einem Schiutzwort darauf ausmerkfam. datz daneben,»
r.l i.it der deutfchen Jugend die vielleicht»och schwerer» Aufgobe
hgir» iiir da» Vaterland zu leben und zu wirken. Dazu fkle» aber
notig, ihr Leben fest in den Angeipunkten unsere. Das,in», « ott s
.-»dünierian». zu verankern. Hfrrdri deutele er, an die 5ü>ährige
i»jl nirdienstzeit Hindenburgserinnernd, auf die vorbildliche Per-
iönlichkeitdiese, Mann», hin. Df« fltgendlichen Darsteller ent-
l-ijeikn sich ihrer Aufgabe mit dem gewohnten Elfer und Beschick
,nd fie Anwesenden lohnten durch gespannte Aufmerksamkeit. Mi«
tzsüüdignng darf der Bereln auch aus diele DeranftaUunq zurück-
dllcken. Möge feine Arbeit auch weiterhin»ine gesegnete fein!

Durch den Bezirfsverband der Vaterl. Frauenoereino in
Wie,boten ist dem Zweigverein Biebrich  folgende Mlllellung
dl, Herrn vbcrpräfidcntenfür Heffen-Noffan zvgegangen: „Wie
lim Herr» Minister de» Innern berichtet worden ist, wird der
jl-aze erhöhter Säugftngsfürforgc während de» Kriege, nicht
xmII  diejenige Beachtung geschenkt, die gerade diesem Zweige
de: öuisorgelötigkeit oom Standpunkte der « efunderhaftung und
zre'ügung de» Heranwachsenden Äesihlechte» und im 5,ind»ck auf
de donh den Krieg bedingten Verlust« vieler laufender blühender
tan « zukommt. Der Herr Minister hat deshalb die ihm unter-
I,littenBehörden von neuem darauf hingewiefen, datz auf diesem
viidirie während de» Kriege» alle, getan werden muh. wa» fich
n-h Lage der Derdaimiff« durchführen lätz«. Ich wäre de,halb
denldor. wenn derB»,frt,v«rdand den ihm an.
irainnvereine» an» hee, legen wollte, sich der Säugffng-fürforg«
nochmrhr at, bisher zu widmen. Bef der Biefchgültfg-
leit , die leider In manchen Krelfen gegenüber
einer oer „ i>Nktfg «n Säuglingspflege herrsch«,
wnde, in vielen Fällen nicht genügen, Säugling»fürforg«ftcllen,
«rippen und ähnliche Einrichtungen bereit zu stellen, sondern
es werde» die einzelnen Mütter nufgefuch « und
zu einer oerstänhlgen Pfleg « lhree » lnder an-
gehalten werden müssen ." — Hierauf gestützt, verlangte
der vezirksoerband oon den Ihm angefchlaffenen Bereinen einen
diesbezüglichenBerichl,um I. Aprill»l«. — Der Zweigvereln
«iebelchberlchlete folgende«: Der Zwelgoerein Biedrlch hat oler
iünrichiungen, di» lm Dienste der Säuglingspflege stehen:

I Möchnerlnnenpflege
' Sine LäugUngrmilchanstait(Miichküche)
3. Eine MMerh«ratung»stelle
4. EineB«ruf».Eäugliiig»fürforg,rin.
I. Die Wöchnerlnnenpfiege  wurde im Jahre IMS

vineerickstcl. In riefen imhezn zwanzig Jahren wurden 1721 Wach,
nerinnengepflegt mit einem Kostenaufwand von 27»44,80 Mark.
Dieleciimmt Ist ausfchlietzilch der Betroakür Pflegekosten. Sonstige
ü«erflützun, für Wächnerfnnen. wie witsche. Säuglingeausflal-
„:ng. Eben und Milch find nicht mitberechnel. Im Jahre 1915
morden85 Wöchnerinnen gepflegt mit einem Aufwand von 1596,50Hart. .

besteht
einder 1915

505 Liter
öäuglingamilchanstalt (Milchlüchef

I.it 15. Dklnber>908. in den sieben Jahren bi« 1. Dezemd
worden»54 2S8 Liter Milch ocrdraucht: davon 16951
gor Herstellung oon 12574»» gfäfchchen Souglinosmitch. wofür
«ofierdemnoch StA Kilo Kicker und 1602 Kilo Haferstockenv'v-
nL-näet wurden. 21» Wöchnerinnen, füllende Mütter, Lungen- und
andereKranken wurden 264 675 Liter Vollmilch ausacgeben. —
!>erich«nkl wurde für 45 237 Mark Säugling», und Vollmilch. Die
1'öndnngskoften betrugen 7140,41 Mark: dt« Befaml-nisgaden bis
A. Juni>915 124 926,10 Mark. E» erhtrtlen ln den sieben
Ddhren1664 Säugling« für kürzer« oder längere Zelt ihre Nahrung
« der Mtlchküche: gegenwärüg find es deren 100. — Im Ver
-nltungslxeich» der Stadt Biebrich 1912 13 wird folgende, festg«
stellt: „Die Abnahme derT-desfälle ist wohl in erster Linie eine
iroigeder verminoerten Kindersterblichkeit, was in der Hauptsache
«i« «in Berdienft der Säugiingsbefterbungende» Bnterl. Fnmen
rereln, angesehen werden bars."

5. Mfitterberatungastelfe.  Diese wurde zugleich
mit der Miichküche in, Lehen gerufen, und zwar hielten alle
ViebrichcrHerren Aerzte die Sprechstunde abwechselnd ad. Mit
iiosbruch de» Kriege» trat Frau Dr. Berbert-Fölllngera» ihre
Sitllc. 092 Müller hallen fich zu wiederhoitenmaien Rai in der
Tpr«hstunhe: der Durchfchniitsdefuch beträgt 12—15.

4. Berufs -Eäugiingofürforgerin.  Seil 1. Ju»
1811 Ift eine geprüfte und erfahrene Kranken-
ichtvefter.  weich, in den Kronkenhäufern in Magdeburgund
Dresden, in den Kinderabkeiiungen der UniversitätsNinitenin
L«u und Elle",«» gearbeitet und vier Jahre unter dem Kreisarzt,
■‘ierm Mtdlzinalra, Dr. Lenibke tn Kreuznach und Dulsberg sich
der Säugsingsfürforgcund

überhaupt verwundete»och niiht beitnden, abgehen.
— Königliche Schauspiele.  Abul Halfan Alf Ebe

Beker, die Hauptfigur der kviuifche» Oper»Der Bardler von
Bagdad" von Peter Lvrv.eüu» Ift eine der «igrnartigften und
humorroltllrn Schvpfunäen der deülschen Lperndühne. ezeer
Micha.l Bahnen vom Königlichen Opernhausin Berlin wir» Dte
In 1 r Mufikgeichichte berühmt gewordene Rolle hier zum ersten
Mat« fingen. Der Künfllr bot sichi» kurzer Zen auch m der
Reichshauplflad! eine erfie Stellung errungen und als Och, von
Lerchenau, ktzurnemanz. König Heinrich und in anderen Partien
die grvtzte Anerkennung dir gesamten Prefs» gefunden.

At-rfngen. Am Sonntag fand fm Kurhaus Oulüfana zu
A::rfngen eine Berfa,uniiung der „Sektion Wiesbaden" de«
~ "mischen BfenenzüchtirB-refns statt, welche reckztgut defucht
mar. Der Dorstlzeude, Herr Lehrcr Borbach-Blebrlch. begrlchie die
Erfck,lenen«» „nd wies in feiner Eröffinmgsanfprache dt« Bereias-
mitgliedcr insbesondere auf die Hauptimkerarbeft diefer Zeit hin,
die Entwickelung der Völker zu fördern, damit dl» Havvilrachk. die
Baumblüte, oon deren Ausnlihung in der hiesigen Begend der
gnnz» Dsiihrererfolg obhängt, nicht fcälfchlag». Ums» nvtiäer>t>Die
sorgsamste Behandlung der Bieneiu ötktzr. als die fallen Kachle der
lei-'Ien Wocki.'N die Entwtckei'ing der Bölkrr gehemmt haben. Der
Hatiplooriraa. erfknttct von Hrrrn Lebrer Koch-Biebrich, galt ebm
fäll» der Frühiahrsevtmickeiung der Bienenvölker, insbesondere der
für unsere Kurzirachk ousicrordentiichbedeutsamen„rage der
Schwarmorriiiv.drrti-.q. Im weiler-n Verlauf der Verfammlung
wurde vcn mehr:reu Seiten der gerne geübten vatertandiichen
Pflicht der Imker gedacht, wie Im vorigen Jnhr, io auch im iam.-n
den. den Lazaretten̂)onigspcnden zu überreichen. —JBon anderer
Seite pina un-r ein Zweiter Bericht zu. dem wir noch folgende«; ent.
nehmen: Lehrer Wittgeu. Nordcns.adr sprach übir: ..Unsere Äricg-'
invaliden und die Bienenzucht." In der:-seit. wo man bestrebt M.
unseren Krieqsdeschüdiqlen lohnende Beschäftigung zu verseftässen.
wird vielfach auch die Bienenzucht als solche genannt. Cm Mann,
der die erforderlichen Eigenschaften eines Imkers besige und in
einer« egend wohne, ln der die Bienen noch eine culsprechende
Weide finden, ist die Bienenzucht gerrift geeignet, den Beschadigt.-n
frohe und heiter- Strrnden. <iv0  lohnende Beschäftigung zu ge¬
währen. doch bringe die Neuzeit ü̂r die BienenzE sov,e!e
Schattenseiten, dah diese nur unter ganz besonderen Voraus-
scnungen zu empfehlen ift. Auch über diese brennende Frage ent¬
spann sich eine lebhafte Besprechung, deren Ergebms erne Ent
fchttehung war. wonach den Kriegsbeschädigten im allgemeinen
vcr der Bienenzucht abzuraten sei. — Inbezug auf den nonigprers
war man nach wie vor der Ansicht, das, sog. W»»cherpreise ein
Bienenzüchter nicht fordern tür'e. ein kleiner Preksausschlag,edoch
auf etwa1.50 Mk. das Biund schon in Anbetracht der allgemein
herrschenden Teuerung vollauf gerechtfertigt sei. Die Dersammlung
wurde geschlossen ln der.s)ossnung. dah auch das Jahr 1918 gleich
seinem Vorgänger ein gute» chonigjahr werden wäge.

Tküdeshelm. Niederwalddahn-Gefelffchast. Nach Mitteilung
der Verwaltung beabsichlläl die Beielückoik, den Personenverkehr

bem Rhein auch im Flieden nicht wieder oufzvnehmcn. Am
16.' April soll der « ohnoerkrhr wieder beginnen.

höchst. Der König hnt dem hiesigrn» ürgenneiftcr Dr. jur.
Ernst Jonke den Titel Oberbürgermeister verliehen.

höchst. Da, „Kreisbiakk" meidet: Drei hiesioe Wirtschaften
hoben Misitäroerbot erhalten. Die Polizei machtd:r, offemüch
bekannt unter dem Hinzufügen, dasi sich gewilf» ander» Wtrtfchaf
z.n — vorab solche mit Damenbediemmg— da, vorgrhrn der Mt
litärbehördö zur Warnung möchten dienen lasten.

Diez. Auf einer kleinen Slation bei£ ,■Onenün verunglückte
her 24 Jahre alte « ah»l>-amte Wüh. Rostbaä, von hier töttich.
Beim Adwlnken de, Zuge, mit der Laterne glüt er an» und kam
unter die Räder.

gewidmet hat, »am
-'»-'üinblfchen Fraüenvcretnt» Biebrich angestellt. Sie besucht
DieWöchnerin gleich nach brr Entbindung und sorgt dafür, datz die
Moder da, Kind selbst stillt. Ist dte» nicht möglich, fo deforg« sie
di«erforderlich« Nahrung au» der Miichküche und weist die Mutter
°a wie fit diese zu behandeln hat. Sie sucht den Säugling häufig

steht, ou er gedeiht, läßt ihn in der MLtterberatunosfteit» der
-ierztin vorführrn, wo feine ttzewichtszunahme feftgeftevt wird.
Aü leichteren Unpätzlichkette» gibt sie di« nötigen Ratfchlüge. bei
elfteren Erlrankungrnbesteh« sie auf Zuziehung de« Arztes und
jjillt der Mutter deffen Atwrdnungen ausführen. Ihr fchwierlge»
»ml. geg.n den Unverstand und dt, Unordnung oieter Mütter°».
üünmpfen und fie zu belehren, wird defonder» schwierig bei den
Pskepemüttern, die uneheliche, sogenannte Ziehkinberverforqen.
ll»gibt kaum rfn« zuoertäsifg« Frau, die fich der Vstege solch eine»
bedauernswerten ttzefchöpf», gewiffenhaft widmet. Nach grotzem
Knmpi haben wir endlich erreicht, datz nur dIe Frauen die Er-
laubnis bekommen, ein Pflegelind zu hatten, welche unsere Für-
forgerin empfohlen hnt. ütrgenwärüghat dtefe 46 Ziehkinder za
beauffichiigen. Sie widmet fich ihrem schwere» Beruf ml, grötzter
Aufopferung, vom 1. Juffl>!» 1. Dezember 1914 machte sie 11136.
«SINI. Dezember1914 bl» 1. Dezember 1915 2561 Besuche. Täg¬
lichdie» sie von 8—9 Uhr Sprechstunde ob und Ist durchfchnittttcki
l«wn Ta, 8 Stunden unterwegs. Oft wird st» noch spät ödend, sie
mim. Die Süugttngsfürforgehat dt, fetz, 7090,19 Mark gekostet.

der Miichküche 3287.13 Mark vergifte,.

KUtrltim «er«»»»»«>«.
Mal», Zur Negelung de, Fleischverbrauch» bat nunmehr

auch da, hestifch» Mtnittertumangeordnet, datz dt, auf weitere,
Metzger, -Händler mit FleUchwarrn, Wurst, und Konservenfabriken
ufw. Dauerftetfch und Wnrstworen nur noch im Ausschnitt und Kon
sewenfleifch tm «leinhandet überhaupt nicht mehr verk-ufen dür
sen. Zuwiderhandiungcnwerden mit Gefängnis bi, zu fech» Mo-
nalrn oder mit Geldstrafe bi, zu fünfzehnhuitdlrt Mark bestraft.

Dte Frühfahr,messe  geht heut, zu End». Trotz de,
teueren und ernsten Krirgszeit war der Geschäftsgang nach den ver
ftcherilngen der Händler uitd Vlldenbefltzer im allgemeinen recht he
friedigend. Freilich war auch di» Konkurrenz diesmal bei weitem
nicht fo scharf wie früher, drnn dte Zahl der Derkauf-ftänd« wie auch
der Echaududrn blieb bedeutend hinter der früheren Beschickung
der Messe zurück. Da, Weiter begünfügi» allerdings diesmal auch
da» Metzgeschäsi in besonderer Ärisr. Ans dem« eschirrmorkle
entwickelte sich ebensolls ein sehr reg«, Kausgeschäft. Der Mangel
an Butter täsit ichnn fetzt viele Hausfrauen vorkcbrungenfür hie
Einmachzeii treffen, wo die Töpfe und die Gläser aller Art nottven-
big sind.

hefdeshcim, IN. April. In voller« riegsausnifiung an,

«rrefchen, «in«

Iller. Vas SigarienhLndlereh»
wanden im Kopf tot im Beltn»fg«

afchstz der Ehemann fein»
I. * "

«ar Metzaen ward« mit Schytz-
nnbin . Nach bisherig«« Knut.

an und dann sich felbft.
hohen klier oon 112 Jahren st« h H1««.,°m Kpr»dl« oerwilWete§ran Marl» Vllvidowiez.Io »,,venoi

tzOsährlgea locht» in pflege
51« befand sich bei «je»

Ueoefte Nachricht« .
Aus den heu«« a VerUner Motgmblättent.

vrloaltelesiromm«.
B e r! i m. Dcm erstmaligenAustreten de» General» Wild

von-mhenvor»» ale jZricgsininister in der gestrigen Reich
Atzung widmen die Blätter anertenne«>de Worte. Die
Zeitung" sagt: Br.n der Front kommend, üderdrachte er ^
der Heimat gediiedenen Mitkämpfern den Dank von den Bomyftfn
draußen. Aus feinen markigen, mit soldatischer Frische
jenen Worten klang eine Zriversicht. eine unbedingte Sieg
»eit. die sich auch den Kerzen der Zuhörer mitteiUe.
>en bis zum glorreichen Ende!'", auf diesen Grundtoni
>C6Ministers gestimmt. — Ter „Berliner Lska!anze,ger" metnt:
Der Äncfl&minijtfr sprach wie ein Soldat, der das Herz auf dem
rechten Fleck hat und lSfre durch feine schmuckloseaber kernigf» rt

Kämpfern

.Reftloa fc-
»ar die Nede

Auäersichi auf den reftfofen Sieg v.tS. Er aedacht« der Heldentalen„ » - - - ich, die Leid«
„ .mul Worte«

kennung. — In der„Germanin" heitzl es: Der Kriegsmintprr^
der Krieger, oder er vergotz darüber nicht die Leiden der Besälle-
rung daheim und widmete ihrem OptermutŴorte wärmster Auer-
.Ei.i siegreicher Mann braucht»ichls zu deschdnigen! und er
prach damit ein stolzes, oder durch und durch echtes und warme»

Wort vvs. Dasb-uifche Volk vertraut dieser kern,«-deutschen Ays-
astung. E, har feine Führer noch immer wobrheiistiedend gefun-
>e„, und daru.n folgt es ihnen auch in der Stcgeszuoerficht.

Berlin.  Ueder den Unirrgong des .8 ufIei"  Uegt noch
verfchiedenen Blättern der Bericht»ine, an Bord de» -JfMjfl  ö f*
wefrnen griechiichen Marineossiäer, vor. wonach da, Schiff und«,
d-ngt auf eine Mine gelaufen fei, die onch eine»naiifch» gewesen
fein könne. Durch die Expiofian fei der»apträn auf der Stelle ge¬
tötet worden. Der erste Offizier Hab« in der Verwirrung den
Kopf verloren und 5ziif,signaie gegeben mit falscher Bezeichnung
der Uniallftelle. , „

Berlin.  Die gestrige Beiprechung der Grotz-BrrUner Ge¬
meinden tiber die Regelung des „ leifchverbrauchs bat über die Ge-
me-nsomleit de, Vorgehen, volle Uebereinftimmunaerzielt. Es
wurde des,hissten, uon der Einführungeiner gleifchkaete vortäufig
abzufehen und zltnächst die Ergedniffe der amtlichen Viehzählung
adzumorleo.

Berlin.  Infolge einer Windböe kenierle gestern unweit der
Stadt Brandenburg aut der Honet die mit It Personen besetzte
Pacht„Hetta". Zioet Franen und zwei Männer ertranken, dte an¬
deren Jnfuffen konnten sich retten.

2ö» na. condon, II. Aorti.
gemeldet: Der ‘Angriff in der

Amtlich wird av» Mesopotamien
■griff in der Morgendämmerungde» 9. April

aus die seindiichen Linien bei Sannainat konnte nicht durch die
feindlichen Linien hindurchdringen. Die Operationenfind durch
das Sirigen des Wasser, stark behindert worden.

WB na candon. 11. April. ' „Lloyd"meldet, dost der spanisch«
Dan-pfer„Sontanderino" torpediert und versenkt sein soll. Don
der Mannschaft hoi man teine Nachricht. Nach einer wetteren
.LIvnd".Meldung ift d„ englische Dampfer„Maeran Addey" oer!
senkt worden. Die Befatzung wurde gerettet.

W» n.t. London, II. April. „Liond" meidet au, Eardiff, der
fchtredifch« Da.npfer„Libra" Hot den Kapitän und dl« Bemaimuna
de» norwepisinr» Dampfer» „Sfolyst" an Land gebracht, der 25
Meilen nördlich ran Ushant vcn efncm deutfchen Unlerseeboot
versenkt worden ist. _ __

gent . -tei . e U->.
Dienstag, II. April. 7 Uhr. Ab. B. Reu einstudiert: Die « drelfe.

Hierouf: ginn erst»» Male: Der Bordierv»n Bagdad. Komisch«
Oper in ztoei Auszügen. Teil und Musik oon Petep»or-
nriitie Abul Hoffan: Herr Michael Bohnen con der Kgl.
Oper Berlin.

Ende etwa 10 Ndr
Mittwoch, 12. April. 7 Uhr. Ab. C. Drr Irompclrr rvn « äckingen.

ckteste- . z. rp»
Dienstag, II. glprii. 7 Uhr, Zum 25. Male! Die selige Exzellenz.
Mittwoch. 12. April, 7 Uhr. Der« Utfche de, Herrn Oberst.

-.tt- t'-.e- ■g, »-»tfl|nn -t
Dienstag, II. April, 7 Uhr, Biel Lärm»m nicht».
Mittwoch, 12. April. 7 Uhr, Tannhäufer._

GrsteutUcher wetterdstgft.
dir Zeit vom Abend de»

Grob de, Kinde:- geeilt ist geftkrn ein Krieger, der im Westen gegenft. Der Monn batte die teiegraphifcke Meldung
ähriac» Söhnchen an Biinddarmentzundungn-ifunsere Feinde lampst.

erhallen, datz sein, :äl,- — . . ,
den Tod«ri.nnlt fei. Er erhielt Urlaub und eilte iosar! voll ba».
«er Sorge vom Sätützengrabe» nach der Heimat. Doch, al» l«t»
Zug geftern nachmitläq am hiesigen Friedhvse vorbei nach der Sta-
tion fuhr, fah rr die Gemeinde bereit, am ot'enen Grabe feine»
Liebling, lieben. Der bednuernswert» Vater ritt» in »oller Krieg»,
gtwrüftnng mit Tornister und Gewehr ngch tem Friedhöfe, wo er
noch den Sorg feine, Kindes in der luhien Grus, erblicken konnte.
Die gan>e Treurrncrfammlun.g war von dem lrogisrüen Vorfall
auf, iieffie ergriffen. Der wackere Krieger aber, der schon so oft
dem Tode drauf,en in, Auge geschaut hatte, zeigte feilen» Seele».
ftärke. Er vcrditz feinen eigenen Üefen Schmerz und̂widmete sich
mit e,
selten

vsransfickilliche Witterung für
N. April bis zum nächsten Abend:

Zunahme der Bewöltung, meist trocken, tagsüber mild, nacht»kalt.

Avzeigen -Teil.
Vutterabgnte.

E. ist mögläh, den Fawftien mit mehr als 5 Köpfen noch
etwas Butter nbzugeben. Meldungen Nathau», Zimmer 19.

Biebrich, denU. 7'pril 1916.
Der Magiftnai. Bogt.

ht männtichem Slortmut feiner vor SchMlr, fast oerzwri-
Frau.

övmer Allerlei.
2660 Zeitungen und Zkflfchrfffen eingegangen. Di» Zeitung,

liste de» Reickisvostgebielis für 1016 weift neuerding, 125» Zei¬
tungen und Zeitfchriiten auf, die infolge her Krfegszeftfäufte ihr Er¬
scheinen einfiellen mutzten. Die Gesamtzahl der teil Kriegsdeginn
einyegangenen deutfchen Zeitungen und Zettichriften ift damit ou,
3000 gestiegen

AieffchoerltMf.
Moigm— Mittwoch— wird der verkauf von Rtndsteffch In

t.nfeier vcrtouf,stelle sortgesetzt: auch kommt»Ine Netne Parti»
Schweinefleiichz:,n>Aortans. Biel, für beide» 2.20 .«1 da» Pfund

Biebrich, drn>1. April 1916.
Dir Magistrat. Bogt.

!i>-> Betchiutz de» Bun!<«ral, sind«! am 15. April 1918 ein«
VirhzwifchtN.zähiung statt. Sie erstreckt sich aut Pferde, Rindaieh.
Schafe. Schweine, Ziegen. Federvieh und zahme Kaninchen. Di»
zahmen Kaninchen werden zum ersten Maie gezählt.

Bei der Ansfüheung dieser für da» vateriand wichtigen Er-
b.'buna wird auch diemnoi wieder auf die entgegenkommend« Mit¬
wirkung der feibstandigen vnsrinwohner bei der Austellnng, Au»,
füllung und Diedereinfammiungder Zähfpopieregerechnet. Ohne
tiefe Miiwirtuna t,i»n die Zählung in der zur Erfüllung Ihnes
Zwecke, notwendigen gründlichen Weif« nicht zustande kommen.

Beft'Nders aber erwane ich von den dem Regieningodezirk an.
p-hörenden Getnoindebeomlen und Lehrern, datz st« auch»ieomal
wieder w,e seither den mit der Auofüheung de» ZählgeschSste» de-
«utiragien Behörden ihr« Beteiligung Utch UnIerfiützlMg nsiht oer.
sagen werden. Sollte infolge Einberufungen jum Hcenesdtenst es
In einzelnen Gemeinden nicht möglich fein. Zähler zu gchyinnen,
fo worden sich wohl auch geeignete weidlich» Personen finden lassen,
die hei eit find, fich dem Zähigefchäfi» zu unterziehen.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftrekenden
iirtämlichenAnnahme, datz die Viehzählungen zu steuerlichen
^zwecken erfolgen, entgegenzuireten. weife ich ausdrücklich darauf
hin, datz die Angaben in den Zählkarten keinerlei steneritchen. sim-

. Zweckenr-dein lediglichI
Wieebaden. Mär, 1910

Der Negierungspräfident.



1 Damen - KI Ans unserer grollen Auswahl nacl
Imp », irrrrr
| Jattenkleider 11500  ßr tr»ß°°

in allen Modefarben, neueste Verarb. IUP U {P Clw (PUI Wasdddoseii«o°° 1«»»5
I in weiss und f. big . . . . . f « | T m■ Unsere Konfektion zeichnet sich durch gu

onfektion
■stehend einige Hauptpreislagen:

Covercoat-Paletots ßr ir %n w
tadellose Ausführung . WM a ( P mU

Sdtwarze JaAn tr ?ßo°w
in Taffet, Moirt-e, Mohair, Eolienne . . . . Jlf (J | | UtJ

SAwarze Fraiei-ffliitil tr w> 97 00
aus guten Stoffen. l (| (ß£| W I

te Verarbeitung und tadellosen Sitz aus.
■ Reichhaltige Lager in Midchen - und Kinder-Bekleidung -
j j in allen Größen und Preislagen.
M — Matrosen • Mützen und Südwester . — --

Große Auswahl in Damen- und Kinderputz:
Garnierte und ungenierte Hüte, sowie sämtliche Zutaten wie \

Blumen, Federn, Reiher, Borden, usw.

1 Warenha —s Julius Bormass

Neuheiten
in

Kleider- und Blusenstoffen
und

fertiger Üamenkleidung
empfiehlt in schöner, preiswerter Auswahl

Gt. Allmayer
Wiesbadener Str. 31. I'emspr . 380.

|Frlschvon|
der See

| :j Mittwoch ehrtreflemdI zum Braten und Kochen geeignet:

KI.Schellfische 63
Mittel-Kablian» 66
Marmeladen

Alle Sorten ei' t^prerhen «ion Bimtltvrati-
Vtuoiduu jgen

. Pfd. 40 Cf.

. Pta . 48 Pf.

Pfd . 50 Pf.

Kunst marmeladc a. n
Gern. Marmelade s. in
Himbeermarmclade

I mit Apfelrmatz , S III

Zwetschenmarmelade
mit Aiifi-huuti . s . II . . pfd. 58 Pf.

Johanaisbeer mit apMiumu pw. 58 pi.

J . Latscha.

Kirchliche Nachrichten.
Caatmeflkbe Sieche.
ati(| *4MffH<l*nM(nR.

Mittwoch, den 12. Uprti, abend» 8.15 Uhr: Oronicr törtodilnio*
Kirche Pfarrer Stahl.

Mittwoch, den 12 April, abend» fc.dii Uhr: Uaana. fhemeindehau»
WaidstiaHe Pfarrer Kühler.

$Br hie mir anlifdfch meiner Ernenn,»« znm Nechnong».
rat erwiefenen aufmerhfamheiien sag» Ich , U»n

Herzlichsten vank.
veerbohm.

Mberbahnhosevorfteher und Nechnungtn
vtebrich iKhsin). den 11. April 1916.

Berschönerungs-Verein
auf vSLSaiL 8,; ’ wi ' w-

BorstandSSitzung
statt . Um recht zahlreichen Besuch bittet

— _ _ Dev Bwvfttzeab»
ELEKTRO - BIOGRAPH.

Driifi.» Ah«nt*n»r da» berühmt »» I>ct«ktlvs 8ta . rt W. bbl
Dar Oaietaropuk im Ham . dp . ProfpHora . »

Ah2n?I- t. ^ *bb* ab ®r*i1Ml, ,€h »»">>*>«l dl. Mm drittem
Ä , Dl ,.Pi,rÄ ,,,,r ‘ ,be,,j6U  Verfol « iiuir»-

Die Tochter des Maklers.
Spannende » Irrama in 3 Akten.

Leere»
«nltHatfiatr

in sermiticn \gj
IRtclnftrale 17.

Statt MMt« au«ivart.itu utr-irihnconrv gl . ff-1. •
US

im
mitttn

Schdne

imBorderbanIe »ermielen.
Nljdrre» i>ri , drichflrahc 1«.

. « ria « Mh ii

2-Staa-ltam
znvermirtrn . «ZMaten« «teaaafft M.

Touhriuu r Llr . 4«kt-Stananuit
ioiar , tiUi « 4P ucrmittru.

Wdbcrt « tpleltft . 8«

K_
toi rechten Seiienbäü . 8 'fetif.,
Dachwohnuna. Ioiar, , u oenn.

JMhrrri ilriedrichficahr 24,8,
Wortevhnui. recht« _ IW

iut Seiten-
-bau . 2 Kim¬

mer u Küche, an llrine ,'vami ie
«u ocrmicen . ;i;o

tflifatritcnfirahe 5
Schöne

ml, Küche, Ubolfftt. unb Sstia-
hnh -nftrafie pan ., fofprt btUinft
«u orrmirtrn . m

Sfäb. SBaln>« ;sii . lil I . Büro
ftafldcc Sfr . I «. « ievrich Oi,

MM«
ffroatlpibr, ncuhrracriibtct,fpfprt*u vermieten mf

ahrrtp halrlbft bei»an«.
rvJl *«. abn nebenanbei« astwirt Valentin Ctülner.

meine

2.3lmmerwohnmg
ft

SiatbaudHeabc I«,8
ist eine schöne (435

IStaktaSlW
.? ub<‘b,r >- 3u«f' dbrv «u ocrmleien.

tftoiufeben 12- 2 Ub» nachm.
• • • tnratr,

Ictcftbabciip l5ona(taffe 7.

Tröste , schöne

4'Simmerwohnnng
mit freiem Blick aus « hem
und TaunuS , zu vermiet ««
l86 Mbeinftraft « 17. >

\ Fertige Wasche
% jeder Art

\
in bekannt guter Qualität

noch zu sehr vorteilhaften Preisen.
Anfertigung nach Bestellung

G. Allmayer
Wiesbadener Sfr. 31. Fernsprecher 380.

23imm«runöKü<fte
jr« gtwausg*
2-StMMkwohNllNg
*_% b.’ to verÄttchStt «Aelle.

2>8llfl (Mi | i | . icfnGt

faulita
jfe ’i.j’flnsfss .vin« , Van,keim

jjttl lHUlflt.
An  Cftern ta,n ei,
Lehrling

bei Mir e<,trete « .
w. Adolph.

ddtiiL InitiiDlei
sofort gesucht. [473

Metzgerei Ritfett,
Schnistrabe.

«eitere «. iut >ct (Sffi«c»

Mädchen
.Ainb - rnbat,

imn -wim
SSL«ermleten "ja
«M . in der Eefchdstl« b». Bf.

tauii «uni
rat »•« ftaaftlalt morgen» fflv
Einige Stunden gef>cht.
»o . »u erfe. in der lAA» äft«st. *

.tavtasi
do» Hanfe« !sta»Han»Nrabe «
ist in »ermleirn ,33,
Rah. bei ttrou Rarl Schmidt.
__ «faidnnbfirabr 12.
Üin) i >etr such, »um I ,1uni

Wohnung
»0113 «tönmen , baruni -i i er,
'2,l,l»r i«u,c t'a,e Wenn mögt,rttubmid unb Slltinanroi tm
Hau 'e « ngehaie unter 104a
an die (UefiMlitfliUe.

* » leibtoe «. faabere«

■ISIMISHMI
■münebat «. Wiebeelefbb.8.».

Meist HK
in thron heilen Ideen fuhrt
dos reichhaltige Favorit-
Madan -Album . nur eu.Pi .,
"er Fraurowclt vor Ansen.
■» l»t billig, als jede Moden-
aeltnnr n .der rechte Heiter
für die Kcbiieideieiim Haus,
denn I Favorit «er baato
■phnltt ! Za bcxirhnii von
Tiaa MUllar , Oiobrloh,KaisentraB » 41). 4iiu

leite, « mid,abe 11.
un« unb :!»■

ne «enilat « 1

Rnaeamaber
gar “«» » *etobrune b. bminft. « errchmo,.
AS »WelS . Mesaerschm,Vdilclfer-i nrt! ‘ ‘ ~

bBE'
ntohulatur
li«l abzaaebea

«febrtche» Ze | rt |n|t

vkAtheAie " gefaxt
bMMffbJ ' gi. *?

« n erhallen et.indertvagen
pnitincrf tu verkaufen 474
_ _ Dilttze, brate <

Rene«

Kostüm
tu udtanfen >

«doltogstbchen «, 11.

nviie, «um
leime«Bin

«nt erhalten, felr billig «, «n-
laufen a Rnifrtelati b

2  Markisen
ie 2,« i: l,tUin mit Eiaigeo 1nenaufen
a Nheingauftrab - 1
3iebun« S8.- S7. Mai 1«1«.

Geld -Lose
frwrÄS

ZU3.30 Ait,l
«u haben bei

aHtsaa *aar£
9)alban«Rtabv>«.

J[lllef%Ulte» nlHsslsllsas tttaauaUM
«« «Ul JLJ

■ V. « enfea. «nlfertr. «
EchterUntat6MW

S 'ammdeiker. sehr n
»eit Röh. in btt

j .,mu
Veiibdfilb.

Ban-Dod MdlMmm!Fritz Niehoff , Bataslrasse 24.
1,4
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